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Kaiserstuhl erlebt ein Open Air der anderen Art

Die historische Kulisse beim Kirchplatz, in-
mitten des Städtchens Kaiserstuhl ist am Mitt-
woch (ab 20 Uhr) Schauplatz des 10. Choral-

Festivals. Die Musikgesellschaft Kaiserstuhl
und der Musikverein Hohentengen geben zu-
sammen mit weiteren Blasmusikantinnen und

Schlagwerkern ein Konzert zum Besten. Über
30 Mitspielerinnen und Mitspieler haben ihre
Teilnahme bereits zugesichert. Bild: zvg

Hunderte Badefans kaufen
gemeinsam ein Thermalbad
Genossenschaft sammelt 780 000 Franken für Kauf des leer stehenden «Raben» in Baden.

Andreas Fretz

Im stillgelegten Bad zum Raben,
das sich im Untergeschoss des
«Schweizerhofs» in Baden be-
findet, soll ein neues Kultur- und
Gesellschaftsbad für alle entste-
hen. Mit diesem Vorhaben ging
die «Genossenschaft Liegen-
schaft Bad zum Raben» im Juni
an die Öffentlichkeit. Nun rückt
das Kulturthermalbad einen be-
deutenden Schritt näher: Der
Kauf des leer stehenden Ther-
malbades durch die neu gegrün-
dete Genossenschaft, welche
aus dem Verein Bagni Popolari
hervorgegangen ist, kommt zu
Stande.

Innerhalb von knapp sechs
Wochen haben 548 Personen
Genossenschaftsanteile ge-
kauft. Insgesamt wurden über
600 Anteile à 1299 Franken ver-
kauft. Damit sind die nötigen
780 000 Franken beisammen.
«Hunderte Badefans kaufen ge-
meinsam ein Thermalbad»,

schreibt die Genossenschaft in
einer Medienmitteilung. Grün-
dungsmitglied Andriu Deflorin
sagt: «Wir hätten nie gedacht,
dass es so schnell geht.» Mit die-
sem Eigenkapital kann die Ge-
nossenschaft nun das Badege-
schoss des ehemaligen Bade-
gasthofs zum Raben kaufen.

«Wir sind überglücklich,
dass sich in so kurzer Zeit so vie-
le Leute als ‹Raben›-Genossen-
schafter angemeldet haben»,
sagt Andreas Rudow, Co-Präsi-
dent der Genossenschaft. Das
sei ein starkes Zeichen, dass sich
viele Menschen und Organisa-
tionen ein gemeinschaftliches
Kulturthermalbad wünschen.
«Und es stimmt uns zuversicht-
lich, dass wir auch die nächste,
schwierigere Hürde gemeinsam
überwinden können: die Finan-
zierung des anstehenden Um-
baus.»

Damit das ungenutzte Ther-
malbad wieder dauerhaft mit
naturbelassenem Thermalwas-

ser und mit Kunst gefüllt werden
kann, braucht es bauliche An-
passungen und umfangreiche
Investitionen in die neue Bäder-
technik.

Weitere Investitionenvon
1,3MillionenFranken
Eine erste Schätzung des Um-
baus und Sanierungsbedarfs hat
ein Investitionsvolumen von
rund 1,3 Mio. Franken ergeben.
Ein grosser Teil davon wird für
die Badwasserbewirtschaftung,
Haustechnik, die neuen Becken
undRaumeinteilungenbenötigt.
Zur Finanzierung der Sanierung
ist eine zweite Finanzierungs-
runde mit weiteren Genossen-
schaftern, Stiftungsgeldern und
HypothekensowieGönnernvor-
gesehen.UmdiebenötigtenMit-
tel aufzutreiben – und damit das
«Bad zum Raben» und sein
Thermalwasser künftig mög-
lichst vielen Menschen gehört –,
werden weiterhin «Raben»-Ge-
nossenschafter gesucht.

Seit 2017 nutzt der Verein Bagni
Popolari das Badegeschoss des
«Raben» als Lager und Werk-
statt und bespielt es immer wie-
der als Kultur- und Badeanstalt.
Bis heute wurden im «Raben»
zahlreiche Ausstellungen, Le-
sungen, Konzerte und Perfor-
mances realisiert – immer in
Kombination mit dem Thermal-
badebetrieb. Bagni Popolari hat
dabei unter anderem mit dem
Historischen Museum Baden
und dem Bäderverein zusam-
mengearbeitet.

Viele Besucher haben in den
letzten Jahren das alte Bad zum
Raben neu entdeckt und so ent-
stand der Wunsch nach einer
dauerhaften Nutzung. Das
Badegeschoss im heutigen
«Schweizerhof» gehört zum
«Limmathof Baden Hotel &
Spa» und wurde vor rund zehn
Jahren geschlossen. Der Verein
Bagni Popolari darf die Räume
und das Thermalwasser bis auf
weiteres nutzen. Nun soll das

Badegeschoss aber dauerhaft
gesichert, renoviert und als Kul-
tur- und Gesellschaftsbad wie-
dereröffnet werden. Noch in die-
sem Jahr soll der Kauf durch die
Genossenschaft erfolgen. Für
2023/24 sind Bauplanung, eine
zweite Finanzierungsrunde und
der Umbau vorgesehen. Im
Winter 2024/25 soll der Kultur-
und Badebetrieb feierlich eröff-
net werden.

«Im neuen, gemeinnützigen
Bad zum Raben soll die reiche
Bädergeschichte vermittelt, ge-

lebt und für alle erschwinglich
zugänglich gemacht werden»,
so die Genossenschaft. Herz-
stück sind zwei grosse Becken
und zwei kleinere Nebenbecken
inklusive Garderoben, öffentli-
cher WCs, Thermalmediathek,
Gesundheitsangeboten, eines
kleinen Bistros und eines vielfäl-
tigen Kulturprogramms.

Am 24. August um 18.30 Uhr
findet zudem eine öffentliche
Infoveranstaltung zum Bad zum
Raben im Ennetraum in Ennet-
baden statt.

So soll eines der Becken des Thermalbads Zum Raben beim Badener
Kurplatz dereinst aussehen. Visualisierung: zvg

Strassensperrung
am Rebweg
Mellingen Im Rebbergquartier
finden zwischen dem 25. und 29.
Juli Strassenbelagsarbeiten
statt. Diese führen zu Einschrän-
kungen und abschnittsweisen
Vollsperrungen. Der Gemeinde-
rat beschloss 2017, Strasse und
Werkleitungen am Rebweg,
Herrenrebenweg und Rebhal-
denweg zu sanieren. Die beauf-
tragte Strassen- und Tiefbau-
unternehmung wird schon diese
Woche mit den Vorbereitungs-
arbeiten beginnen, wie die Ge-
meinde mitteilt. Zwischen dem
25. und 27. Juli werden die As-
phaltbeläge abschnittsweise neu
eingebaut. Beeinträchtigungen
für Personenwagen müssen in
Kauf genommen werden. (az)

Kantonsspital Baden: Neuer Leiter der Neonatologie
Wechsel in der Neugeborenen-Medizin: Der 47-jährige Manuel Bryant tritt die Nachfolge von Elvire Ettel an.

Manuel Bryant leitet neu die Ab-
teilung Neonatologie am Kan-
tonsspital Baden (KSB). Der
47-jährige Deutsche tritt die
Nachfolge von Dr. med. Elvire
Ettel an, schreibt das KSB in
einer Medienmitteilung. Manu-
el Bryant war zuletzt am Univer-
sitätsspital Zürich (USZ) tätig.
2020 erhielt er die Venia legen-
di für das Fach Neonatologie an
der Universität Zürich. Er habi-
litierte zum Thema «Verbesse-
rung der neurokognitiven Ge-
sundheit von Hochrisiko-Neu-
geborenen».

Seine Aufgabe als Pädiater
sieht der vierfache Familienva-

ter darin, «jedem Kind einen gu-
ten Start ins Leben zu ermögli-
chen und ihm die Möglichkeit zu
bieten, sein volles Potenzial aus-
schöpfen zu können», wie er
sagt.

Rund zehn Prozent der Neu-
geborenen benötigen unmittel-
bar nach der Geburt Massnah-
men, die über das normale
Warmhalten und Abtrocknen
hinausgehen. Bei einem Prozent
sind künstliche Beatmungen
notwendig, bei einem Promille
der Babys eine Herzmassage.
Auf die Geburtenzahlen im KSB
hochgerechnet, bedeutet dies,
dass Bryant und sein Team

mehrmals pro Woche besonders
gebraucht werden, um einem
kleinen Menschen einen guten
Start ins Leben zu sichern. «Es
gibt kaum eine Disziplin, in der
man so viel Positives bewirken
kann. Das ist für mich das Faszi-
nierende an der Neonatologie»,
sagt der Kinderarzt.

Seine pädiatrische und
neonatologische Ausbildung
hat Bryant in Ulm und Freiburg
im Breisgau absolviert, von
2011 bis 2015 war er in Ulm als
Oberarzt in der Neonatologie
und Kinderintensivmedizin tä-
tig. Anschliessend zog er mit
seiner Familie in die Schweiz,

wo er als Oberarzt am Univer-
sitätsspital Zürich arbeitete. Im
KSB kommt Manuel Bryant
nicht nur in der Neonatologie,
sondern auch im Kinder-Not-
fall zum Einsatz.

«Manuel Bryant ist ein inter-
disziplinärer Teamplayer, der
eine grosse klinische Erfahrung
aus einem Unispital mitbringt.
Er passt sowohl fachlich als auch
menschlich sehr gut zu uns»,
freut sich Prof. Guido Laube,
Chefarzt und Leiter der Klinik
für Kinder und Jugendliche. Das
KSB sei nun in den verschiede-
nen Fachgebieten sehr gut auf-
gestellt. (az)

Der vierfache Familienvater Ma-
nuel Bryant. Bild: zvg


